
Liebe 
Tierfreunde!
Herbstzeit ist Erntezeit und zu-
gleich Festzeit. Wir danken der 
Natur für ihre reichen Gaben und 
feiern viele schöne Feste in die-
ser Zeit zwischen Michaeli und 
Weihnachten. 

Es wird gegessen und getrunken 
–  danken wir auch denen ein-
mal, die  viel dazu beitragen, 
dass es uns  gut geht – unseren 
Nutztieren !

Wir haben so viel zu tun mit dem Leid unserer Haustiere, dass wir 
vielleicht manchmal vergessen, dass es da auch die anderen gibt, 
die wir  meistens nicht sehen, weil sie in irgendwelchen Ställen ein-
gesperrt sind.

Danke sollten wir sagen für Milch und Eier, für Wolle und Leder, 
für Fleisch und all das gute Futter für Hunde und Katzen, das wir 
uns täglich in unseren Einkaufskorb packen. Als Verbraucher 
bestimmen wir mit, wie es diesen Tieren während ihres Lebens 
geht, denn unsere Wahl hat großen Einfluß auf die Tierhaltung :

Billig heißt niemals tiergerecht; bitte denkt daran beim nächsten 
Einkauf !

Nur Tiere, die das Tageslicht sehen dürfen und genug Bewegung 
haben, können uns gut tun.

Was wir unseren Hunden und Katzen täglich gönnen, nämlich 
Zuwendung, artgerechte Haltung und gutes Futter, sollte auch 
für unsere Nutztiere das Normale sein. 

Bitte denkt  daran – Tierschutz fängt beim Verbraucher an und 
jeder von uns hat es in der Hand, etwas zu verändern.

Ich wünsche Euch und Ihnen allen eine schöne Herbst– und Vor-
weihnachtszeit mit vielen schönen Festen und Treffen mit Freun-
den .
Bleiben Sie alle gesund !

Barbara  Angermaier, Erste Vorsitzende
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� Abfall- und Umweltberatung 

� Naturschutz/Tierschutz/Fischerei 

� Abfallwirtschaft 

� Wasserrecht 

� Bodenschutz 

� Immissionsschutz 

Umweltamt · 83022 Rosenheim
Königstraße 15 · Umwelttelefon 36-1861
E-Mail: umweltamt@rosenheim.de

Geschäftsstelle Tierheim Rosenheim • Am Gangsteig 54 • 83059 Kolbermoor • Telefon: 08031-96068 • Fax: 08031-98064

TIERKLINIK DR. BUTENANDT
FACHTIERARZT FÜR KLEINTIERE

www.tierklinik-rosenheim.de

Tag und Nacht 

Notdienst

Tel. 08031/68027
Fax 08031/63325
Happinger Str. 78a · 83026 Rosenheim

Sprechzeiten: Mo. bis Fr. 8-12 Uhr u. 16-19 Uhr 
Sa. 10-12 Uhr
Termine nach Vereinbarung

Für den Teig Mehl, Salz, Milch, Eigelb und flüssige Butter zu einem 
glatten Teig verrühren. Zugedeckt 1 Stunde ruhen lassen. Kürbis 
schälen, entkernen und in feine Würfel schneiden oder raspeln. 
Leicht salzen, in ein Sieb geben und Saft ziehen lassen.

Öl erhitzen. Gehackte Schalotten und geschnittenen Knoblauch 
darin glasig dünsten. Den gut ausgepressten Kürbis zufügen und 
unter Wenden braten, bis alle Flüssigkeit verdampft ist. Mit Kräutern, 
Pfeffer und Salz würzen und die Masse leicht auskühlen lassen.

Für den Teig Eiweiß mit Backpulver steif schlagen. Sorgfältig unter 
den Teig mischen. Kürbis beigeben und aus dem Teig nachein-
ander im heißen Fett (Butterschmalz oder Olivenöl) Pfannkuchen 
backen. Zur Hälfte zusammenklappen und bis zum Servieren warm 
halten. Nach Belieben mit geriebenem Käse (z.B. Parmesan oder 
Gouda) bestreut servieren.

Quelle: Das wunderbare Kürbiskochbuch von Bassermann

Rettet die Tierheime
Die Tierheime leisten Tag für Tag praktische Tierschutzarbeit, zum 
großen Teil ehrenamtlich, damit Tiere eine Chance auf ein bes-
seres Leben bekommen. Tierheime sind Tierschutzeinrichtungen 
- sie verstehen sich nicht als ausführende Organe der Behörden, 
obwohl sie für die Kommunen wichtige Pflichtaufgaben über-
nehmen, wie die Aufnahme von Fundtieren und beschlagnahm-
ten Tieren. Wir erwarten für die Aufgaben, die wir im Auftrag der 
Kommunen übernehmen, eine kostendeckende Erstattung. Eine 
breit angelegte Umfrage hat nun ergeben, dass die Kommunen 
durchschnittlich 25 Prozent der im Tierheim anfallenden Kosten 
übernehmen, aber knapp 80 Prozent der Leistungen abrufen. Die 
Tierheime sind dadurch in ihrer Existenz akut gefährdet: Die Folgen 
der Finanz- und Wirtschaftskrise, aber auch der Sozialgesetzge-
bung schlagen sich im praktischen Tierschutz negativ nieder. Die 
Gesetzgebung belastet zusätzlich, so z.B. die Hundeverordnungen 
der Länder, durch die insbesondere große Hunde und bestimm-
te Rassen im Tierheim landen und nur schwer vermittelbar sind.  
Auf der einen Seite 

gehen Spenden und Sponsoring weiter zurück, auf der anderen 
Seite werden immer mehr Tiere aus finanziellen Gründen abge-
geben. Die Tiere bleiben immer länger in den Tierheimen und die 
Kosten steigen dadurch dramatisch. Auch dort, wo Behörden und 
Veterinärämter nicht konsequent durchgreifen, müssen die Tier-
heime einspringen.

Fortsetzung auf Seite 3  - Durch Insolvenz bedroht  

500 g Kürbis (ca.)
Salz
2 EL Olivenöl
2 Schalotten
2 Knoblauchzehen
2 EL gehackte Petersilie
½ Bund Basilikum
Pfeffer

Teig:
150 g Mehl
Salz
300 ml Milch
3 Eigelb
1 EL zerlassene Butter
3 Eiweiß
1 Msp. Backpulver
Butterschmalz oder Olivenöl zum Braten

Das vegetarische Rezept Kürbis-Pfannkuchen
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Weil man weiß, wo‘s herkommt:

Seit über 50 Jahren
traditionell hochwertige

Fleisch- und Wurstspezialitäten

In der Schmucken 12 · Rosenheim · Tel. 0 80 31 - 3 70 87 · www.metzgerei-palmberger.de

Sparkassen-Finanzgruppe

Eine gute Vorsorge ist leichter, als Sie denken. Mit unserer individuellen 
Beratung entwickeln wir ein auf Sie zugeschnittenes Vorsorgekonzept 
und zeigen Ihnen, wie Sie alle staatlichen Fördermöglichkeiten optimal für 
sich nutzen. Infos in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse.de. 
Wenn’s um Geld geht – Sparkasse.

Die Sparkassen-Altersvorsorge.
Einfach riesig!
Von individuellen Sparplänen bis zu den eigenen vier Wänden.

… und Träume werden wahr!
Benny - Teil 1

Vielen ist Benny, dt. Schäferhund, sicherlich noch dadurch bekannt, 
da er durch  großzügige Spenden aufgrund einer Spendenaktion 
im Jahr 2008 zwei neue Hüften bekommen hatte. Er kommt sehr gut 
damit klar und kann sich wieder ohne Schmerzen voll bewegen. 

Hallo Hanni, Heike, Kathrin und Flo, 

mit Benny läuft es soweit hervorragend. Er hat sich seinem neuen 
Leben schon sehr gut angepasst und fühlt sich sauwohl. Wenn man 
Benny im Tierheimaußengehege in 
Aktion erlebt hat, kann man sich gar 
nicht vorstellen, was für ein ruhiger 
und zufriedener Hund er eigentlich 
ist. Er ist wirklich sehr brav und bis jetzt 
leicht zu haben. 

Schon die erste Fahrt von Rosenheim 
in sein neues Zuhause an einem herrli-
chem Sommertag hat Benny sichtlich 
genossen. In seinem neuen Leben 
wartete auf Benny ein kleines Planschbecken mit viel Spielzeug 
nach seinem Geschmack. 

Benny war rastlos, musste alles erkunden, hat gleich sämtlichen Bäl-
len die Luft rausgelassen und ist immer wieder auf´s Neue im Pool 
abgetaucht. Der Hundepool hat sich auf jeden Fall ausgezahlt, da 
Benny somit von unserem Teich abgelenkt war. Zu unserem Erstau-
nen hatte alles andere Ruhe. Benny hat bis heute nichts aus der 
Wohnung, oder dem Garten, was nicht ihm gehört, kaputt gemacht, 
außer dem Pool, der bereits nach ca. zwei Stunden ebenfalls von 

der Luft befreit war. 
Bereits nach eini-
gen Stunden wurde 
er müde und das ist 
er bis heute. Ben-
ny schläft sehr viel, 
denn er ist einfach 
übermüdet und hat 
nun jede Menge Zeit 
zum Ausruhen und 
Ausschlafen. Er ge-
nießt einfach alles, 

die Ruhe, die Umgebung, die Aufmerksamkeit, die Geborgenheit. 

Benny ist nicht nur ein schöner Hund, sondern auch ein sehr auf-
merksamer Hund. Es entgeht ihm nichts. Das Spielzeugvernichten 
war bereits nach zwei, drei Tagen nicht mehr interessant, denn er 
hat jetzt andere Aufgaben: Aufpassen, schauen, was abgeht, Frauli 
und Herrli auf Schritt und Tritt zu verfolgen, sich gemütlich ausschla-
fen und ausruhen, zwischendrin ein bisschen spielen, oder im Bach 
mit Frauli kneippen gehen. Seine größte Leidenschaft ist Wasser und 
Autofahren. Benny hat mich schon auf allen Einkäufen begleitet, 
bleibt brav im Auto sitzen, Hauptsache dabei. Er mag kämmen, 
bürsten - und natürlich baden. 

Benny wird weder mit Spielzeug noch mit Streicheleinheiten über-
häuft, was bestimmt auch wieder erneuten Stress verursachen 
würde. Benny kommt von alleine, wenn 
er etwas möchte und mit dabei ist er oh-
nehin immer. Seit Benny bei uns ist, war er 
keine Sekunde mehr alleine, auch nicht 
bei Nacht. 

Demnächst werden wir mit einer sehr er-
fahrenen Hundetrainerin beginnen, um 
u.a. das Leinenproblem in den Griff zu 
bekommen, denn im Alltag wünscht man 
sich ab und zu, ihn einfach mal anhängen 
zu können. 

Auf dem Weg zu „unserem“ Bach, wo es 
normalerweise absolut menschenleer ist, 
ist mir neulich trotzdem ein Mann mit seinem Goldi entgegenge-
kommen - Hund auch freilaufend. Benny ist mit seinem Stock im 
Maul an dem Hund vorbeigelaufen und ich war heilfroh, so nach 
dem Motto: Er interessiert sich nicht für andere Hunde, gottseidank. 
Diese Freude dauerte leider nicht lange, denn plötzlich ließ Ben-
ny ohne ersichtlichen Grund seinen Stock fallen und fiel von hinten 
über den Goldi her. Mir ist das Herz fast in die Hose gefallen. Ich 
kann mir zwar nicht vorstellen, dass Benny ein Raufer ist, ich denke 
eher, dass es reine Unsicherheit war. Es ist zum Glück nichts passiert, 

aber die Zeit war wohl doch noch nicht reif, Benny mit anderen 
Hunden zusammen zu lassen. 

Ansonsten halten wir uns mit Benny vorläufig nur zu Hause, auf 
dem Firmengelände und im Auto auf. Normales Spazierengehen 
ist derzeit leider noch nicht möglich. Aber ich habe auch nicht das 
Gefühl, dass er darunter leidet, durch das Spielen und den Garten 
hat er auch so genug Bewegung. Und Autofahren ist ihm ohnehin 
lieber. 

Was wir jetzt natürlich noch nicht wissen ist, ob er mit Katzen oder 
anderen Hunden generell auskommt. Benny ist ein ganz toller Hund 
mit super Wesen. Benny wird von Tag zu Tag ruhiger und ausgegli-
chener. Wir haben wirklich sehr viel Freue mit ihm und ich bin froh, 
dass ich mich trotz aller Skepsis doch für ihn entschieden habe. 

Wie auf den Fotos zu sehen ist, geht es Benny gut und er fühlt sich 
wohl. Er hat sich das wirklich verdient. Aber ich wünsche mir, dass 
auch alle anderen Tiere bei Euch noch einen guten Platz finden 
werden. 

Also dann bis bald und ganz liebe Grüße aus Tirol, 

Sonja, Fred und Benny 

Benny - Teil 2
 
Hallo Hanni, Heike & Co. 

Benny fühlt sich nach wie vor 
sehr wohl, liebt sein neues Le-
ben und wir lieben ihn. Benny 
ist ein ganz toller Hund und 
wahnsinnig brav und folgsam. Inzwischen gehen wir an der Leine, 
ja Ihr habt richtig gehört …. Wir hatten jetzt Einzelstunden bei einer 
Trainerin und sind erfolgreich. Benny geht gerne dorthin und bereits 
nach den ersten zwei Stunden gingen wir gemeinsam an der Leine 
wieder zum Auto. Hier wird nur ruhig und vor allem (mir besonders 
wichtig) ohne Gewalt etc. gearbeitet. 

Allerdings gehen wir noch nicht an der kurzen Leine, sondern mit 
einer langen Schleppleine, aber wir haben schon von 10 Meter auf 
5 Meter reduziert. Das ist für den Anfang schon super. Er lässt sich 
anstandslos am Brustgeschirr anhängen. Er schnappt nicht mehr 
nach der Leine bzw. zerfleddert sie auch nicht, da er kein Gefühl 
der Enge mehr hat. Die Worte „Warten“, „Komm“ und „Langsam“ 
sind ihm bereits ein Begriff und so steht einem öffentlichen Spazier-
gang nichts mehr im Wege. Ich gehe aber immer noch an Plät-
ze, wo wenig los ist und die vor allem übersichtlich sind, da wir das 
„Hundeproblem“ noch nicht gelöst haben. 

Ich glaube zwar, dass sich Benny generell nicht für Hunde interessiert 
(mein Gefühl), aber er ist unsicher und verteidigt seinen Platz. Ich 
meide Konfrontationen derzeit, da Benny demnächst in der Hun-
deschule in eine Hundegruppe integriert wird. Er soll dort erst wie-
der ein normales Sozialverhalten lernen und wir möchten ihn auch 
mit nichts überfordern. Die Hundeschule ist dringend notwendig, 
denn Benny ist ein großer, starker Hund und ich als Hundebesitze-
rin muss diesen Hund im Griff 
bekommen, mit oder ohne 
Leine und eine Begegnung 
mit anderen Hunden wird 
immer wieder mal auf uns 
zukommen. 

Benny wird von Tag zu Tag 
sicherer und bekommt im-
mer mehr Vertrauen und 
unsere Beziehung muss ja 
auch noch wachsen. Ben-
ny braucht viel Zeit und die 
bekommt er auch. Der Spiel-
zeugvernichtungstrieb hat sich übrigens um 80 % reduziert. Dieser 
Hund ist einfach super. 

Ich kann nur hoffen, dass sich alle Menschen, die an einem Tier-
heimhund interessiert sind, nicht von Tierheimereignissen oder Vor-
fällen abschrecken lassen, denn dort leben die Hunde eben in ei-
ner anderen Situation. Ich denke, dass jeder Hund, der auf einen 
guten Platz kommt, wieder ganz normal wird und wer will schon 
einen perfekten Hund. Wir nicht. 

Derzeit muss ich zwar viel Geld für Training mit Benny investieren, 

aber diese Trainingsstunden lohnen sich. Und Benny hat sichtlich 
Spaß beim Training. 

Wie Ihr an den Fotos sehen könnt ist für Benny alles dabei: Spielen, 
aber auch Gegenleistung 
bringen. Frei laufen, aber 
auch an der Leine gehen. 
Ruhen, aber nur mit Ball. 
Den kleinen Ball, den hat 
Benny von unserem Sohn 
bekommen und den liebt 
er heiß und innig. Dieser 
ist überall mit dabei, beim 
Autofahren, im Büro, zum 
Spielen, beim Schlafen 
etc. und er gibt ihn auch 
her, aber nur wenn er 
mag ….. (grins). 

Ich denke wir haben ein gutes Mittelmaß gefunden, Benny Freiheit 
und Training vermitteln zu können, ohne dass es ihn stresst und er 
sich wohl dabei fühlt.  

Herzliche Grüße Sonja

Sunny, die Haushaltshilfe
Hallo Tierheim, 

ein kleiner Gruß von Sun-
ny! Sie hat uns fleißig bei 
der Gartenarbeit geholfen. 
Meine kleine Schmusekatze 
kuschelt sich jeden Abend 
zu mir ins Bett und dann 
schnurrt sie mir was vor - nur 
dann am Morgen mit dem 
rechtzeitigen Aufstehen ha-
ben wir es beide nicht so!

Viele Grüße von Sunny, Roswitha und dem Rest der Familie 
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Vom Glück, einem behinderten oder 
alten Tier ein neues Zuhause zu geben

Wir bedanken uns bei unseren
langjährigen Mitgliedern für ihre Unterstützung
10 Jahre
Caputo Tanja
Gemeinde Amerang
Gemeinde Aschau
Gemeinde Bad Endorf
Gem. Bad Feilnbach
Gemeinde Bernau
Gem. Brannenburg 
Gemeinde Bruckmühl
Gemeinde Eggstätt
Gem. Feldkirchen-W.
Gemeinde Flintsbach

Gemeinde Frasdorf
Gemeinde Halfing
Gemeinde Neubeuern
Gemeinde Prien
Gemeinde Prutting
Gemeinde Riedering
Gemeinde Rott
Gemeinde Schechen
Gemeinde Söchtenau
Gem. Tuntenhausen
Gemeinde Vogtareuth
Glatzeder Rosina
Glatzeder Rudolf
Hahn Gertraud

Hofbeck Petra
Huber Waltraud
Jüttner Ingeborg
Kern Josef
Koch Hildegard
Kohnle Conny 
Kühl Helga 
Mesicek Margit 
Öttl Gerda 
Puntigam Gabi 
Schmidt Herzeleide
Schubert Heidi
Schustetter Franziska
Spintzyk Inge

Stadt Bad Aibling
Stadt Wasserburg
Stuffer Johann
Vierlböck Anita
Weymar Gertraud

15 Jahre
 
Breu Sylvia
Detterbeck Elisabeth
Hartl Gisela
Hartmann Christian
Manicke Elis
Steinbrecher Cornelia
Werner Gertraud

20 Jahre
Bernrieder Birgitta
Kandlbinder Dr. Wern.
Hartmann Elisabeth
Hauser Inge
Herrmann Katharina
Huber Johanna
Jeremias Justus
Jeremias Waltraud
Mahler Hildegard
Prieler Walter 
Roß Claudia
Schneider Hugo
Schneider Inge
Seeleitner Michaela 
Stingl Ingeburg 
Wallner Katharina
 

25 Jahre
Appl Brigitte
Fedeli Antonie
Sedlmayer Antoinette
Seidl Karin
Sonnenholzner Elisab.
Zeuner Monika

30 Jahre 
Andrelang Irmgard
Funk Dr. Klaus
Fuchs Helmut
Höflinger Eva 

Mayer Barbara
Mittermeier Ruth
Reiger Irmgard
Rosie Heinz-Hubert
Schön Auguste
Sigl Alfred
Stein Sepp
Steiner Elisabeth
Wurmannstetter Joh.
 
35 Jahre 
Czermak Gerti 
Distler Rosina
Gösselein Erwin
Hallwachs Pauline
Herfurtner Elise
Krüßmann Hermine
Mareis Hans
Poss Marianne
Saller Franz
Schnitzenbaumer Rol.
Schober Margarete
Schuller Josef
Schwaiger Rosmarie
Strekies Irmgard
Veit Ingeborg

40 Jahre 
Hauser Waltraud
 
45 Jahre 
Daurer Sabine
Hüttl Ernst
Meson Ilse
Petzenhauser Franz
Ranger Notburga
Stadt Rosenheim 

55 Jahre
Bracht Dr. Peter
Niessen Gerhard
Paetow Volker
Stadt Kolbermoor

65 Jahre 

Will Andreas

Fortsetzung von Seite 1

Durch Insolvenz bedroht
Rücklagen konnten die Tierheime vor diesem Hintergrund nicht bil-
den - knapp 50 Prozent stehen vor der Insolvenz, wenn die Spen-
den weiter einbrechen. Die Tierschutzvereine und ihre Tierheime 
stehen für alle in Not geratenen Tiere auch unter schwierigen 
Umständen und in großer Zahl ein. Sie bieten eine sachkundige 
Tierschutzhilfe, mit artgerechter Pflege und Betreuung der Tiere.  
 
Um diese Standards auch weiterhin halten zu können, brauchen die 
mehr als 700 Tierschutzvereine mit über 500 vereinseigenen Tierhei-
men, die dem Deutschen Tierschutzbund angeschlossen sind, mehr 
finanzielle Unterstützung der Kommunen. Denn Insolvenzen der Tier-
heime wären nicht nur ein Rückschlag für den Tierschutz insgesamt, 
sondern ebenso für die Kommunen, die dann die Fundtierbetreuung 
in eigener Regie übernehmen müssten. Der Deutsche Tierschutz-
bund hat alles versucht, um mit den kommunalen Spitzenvertre-
tern ins Gespräch zu kommen - doch das mit den jeweiligen Prä-
sidenten vereinbarte Spitzengespräch wurde kurzfristig abgesagt.  
 
Wir appellieren jetzt an die einzelnen Mandatsträger in den Kom-
munen mit einem offenen Brief, den örtlichen Tierschutzverein im 
Deutschen Tierschutzbund als ihren Partner zu unterstützen. Wir 
setzen auf die Unterstützung der breiten Öffentlichkeit, damit die 
Tierschutzvereine und Tierheime - und damit die Tiere - in dieser 
Krise nicht auf der Strecke bleiben.

Information des Deutschen Tierschutzbundes e.V.

Liebe Frau Klein, 

meine Schweine und Rennmäuse wollten unbe-
dingt mal wieder an den PC und Ihnen schreiben 
wie es ihnen denn so geht. Einen Moment bitte, 
ich übergebe die Tastatur... 

*muig* So, hallo erstmal! Eeeendlich ist das Wetter 
besser geworden, deshalb konnten wir (ich - also 
Lui, ich hieß früher Tick -, Lisa und unsere Nicht-aus-
dem-Tierheim-Freundin Lana) zum Glück *zustimmendes-muigmuig 
von Lisa und Lana* in unser - natürlich vor bösen Katzen, Mardern 
und ähnlich Gefährlichem gesichertes - Freigehege umziehen. Das 

ist ja soooo toll! 

Wir haben da (noch - *hihi*) viel  
schönes Gras *mampf* und tolle 
Häuschen und sogar unseren eige-
nen kleinen Privat-Berg, genannt 
Mont Cobaye (unsere Gurken-
spenderin sagt, das ist fran.., 
fran ... ääh, 
fransösisch 

*muig* oder so und heißt Meerschwein-
berg...). Natürlich haben wir für die Nacht ... 
und, naja, andere Angelegenheiten ... auch 
unser wetterfestes und molliges Schutzhäus-
chen. In der Früh nehm‘ ich gern ein kleines 
Sonnenbad auf der großen Steinplatte, die 
vor dem Häuschen liegt. Dabei kann ich 
nochmal so richtig relaxen ...*hmmmmmu-
ig* ... *genießerisch die Augen schließen* ... 
*träumen*... huch! Aaah, ein Angriff von der Kampfmaus Cara 
(Anm. von Frauchen: sie hieß vorher Betty)! Große Gefahr *aufge-
regtmuig*! Schnell zurück ins Gehege *trippel-trippel-trippel...* 

So! Also das geht ja nicht, dass die Schweine 
hier alles vollschreiben! Wir Rennmäuse wollen 
Gleichberechtigung! Außerdem hat Lui voll-
kommenen Schmarrn über mich erzählt, seit 
ich mit Fritzi (der kam ja auch aus dem TH) zu-
sammen bin *ihm-eine-Kusspfote-zuwerfend* 
habe ich mich stark verändert! Er hat mir 
gezeigt, dass Menschen doch nicht solche 
Monster sind, wie ich immer dachte. Früher 
hab ich mich ja da gern mal mit einem Biss in 

den Finger verteidigt *verschämt-schau*... Jetzt bin ich eine voll-
kommen andere Maus geworden! *blinzel blinzel* Von Frauchens 
Schulter, das muss ich jetzt wirklich zugeben, hat man schon einen 
sehr guten Blick über das Zimmer. Deshalb kraxl ich auch immer 
wieder -wie mein Traummausmann Fritzi 
*schmelz* *schnell-an-ihn-rankuschel* - 
über den Arm auf Frauchens Schulter und 
Nacken ... es macht auch sehr viel Spaß 
in den Haaren rumzukruschteln, muss ich 
wirklich sagen! 

Habe ich eigentlich schon ge-
sagt, dass ich meinen Fritzi wirk-
lich über alles liebe (ja, sogar 
noch mehr als Papprollen und 
Futter, mhm!) ? Also ich finde, 
wir sind wirklich ein Traumpaar! 
Wir ... 

Jetzt wurde Cara ausschweifend, ich habe mir erlaubt 
das zu kürzen. Inhaltlich kam nichts mehr sonderlich 
Neues ... ;-) 

Viele liebe Grüße von 
Lui, Lisa, Lana, Cara, Fritzi und Frauchen Katrin

Wenn Schweine und Mäuse an den 
Computer dürfen ...

Die zwei lieben alten Damen Kassandra und Kalinka, jetzt heißen 
sie Cassi und Callie, haben nun doch noch ein schönes Zuhau-
se gefunden. Lange haben sie im Tierheim ausharren und auch 
Krankheiten überwinden müssen, aber trotzdem haben sie vor al-
lem dank der aufopfernden Pflege durch die Tierheimmitarbeiter 

die Hoffnung nicht 
verloren. Nun müs-
sen sie ihren letzten 
L e b e n s a b s c h n i t t 
doch nicht mehr im 
Tierheim verbringen, 
sondern können an 
einem ruhigen Platz 
ohne Hektik mit viel 
Zuwendung gemein-
sam das Leben noch 
richtig geniessen. 

Vielen Dank an 
die Menschen, 
die auch alten 
Tieren noch 
ihr Herz schen-
ken. Gerade 
diese alten Tiere sind unwahrscheinlich dankbar für jegliche Liebe 
die ihnen entgegengebracht wird und sie werden alles tun, dass 
diese Liebe erwidert wird und ihre Lebensfreude auf ihr Herrchen 
und Frauchen übergeht. Wir wünschen uns von ganzem Herzen, 
dass es immer wieder 
so  liebe Menschen 
gibt, damit noch mehr 
der alten und kranken 
Tiere aus dem Tierheim 
eine solche Lebens-
phase erleben dürfen.
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Das Letzte
Ökobilanz 

Für 300 kg Rindfleisch
(Mastrind bei durchschnittli-
chem Lebensalter von zwei 
Jahren) werden verbraucht:

14.600 Liter Wasser 
3,5 Tonnen Soja und Getreide 

und entstehen:

3 Mio Liter Kohlendioxid aus 
Verbrennung von 2.500 Litern 
Treibstoff für den 
Futtermittelanbau 

200.000 Liter Methan aus dem 
Verdauungstrakt 

14,6 Tonnen Dung

Alles für Heimtiere
tmi

u e o
H nd sal n

Supravit GmbH, Münchener Straße 7½, D-83052 Heufeld
Tel: 08061/4998-0   Fax: 08061/4998-22

e-mail: info@supravit.de     Internet: www.supravit.de

Tierschutzverein 
Rosenheim e.V.
Am Gangsteig 54 
83059 Kolbermoor
Telefon:  08031-96068 
Fax:   08031-98064
www.tierschutzverein-rosenheim.de
E-Mail: 
tierschutzverein-rosenheim@t-online.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag 14.00 bis 16.00 Uhr
Samstag   12.00 bis 15.00 Uhr

Gassigehzeiten:
Montag bis Freitag 10.00 bis 13.00 Uhr
Samstag, 
Sonn- u. Feiertag   10.00 bis 12.00 Uhr

Bankverbindung / Spendenkonto

Konto-Nr. 8797 
Sparkasse Rosenheim

BLZ  711 500 00

WIR LIEBEN VIELFALT.

OFFSETDRUCK I DIGITALDRUCK
FLYER I BROSCHÜREN I KATALOGE I PLAKATE I MAPPEN

KONTURSTANZUNGEN I LETTERSHOP

CARL-JORDAN-STRASSE 18  I 83059 KOLBERMOOR
TELEFON 0 80 31/4 06 77-0

Anz_70x65_4c_Tierh_12_07  07.12.2007  15:20 Uhr  S

Der Bärchenreport finanziert sich
ausschließlich durch die 

 Werbeanzeigen - vielen herzlichen 
Dank an unsere Inserenten!

Veranstaltungen:
Sonntag, 21. November 2010

1400 - 1700 Uhr
Tag der offenen Tür und Adventsbazar

mit Glühwein, Punsch und
 weihnachtlichen Köstlichkeiten

Weihnachtswunsch eines Straßenhundes

In einer Nacht hatte ich einen Traum, ich träumte, ich lag unterm 
Weihnachtsbaum. Ein Riesenknochen lag neben mir, eingepackt 
in Geschenkpapier.

Die Kerzen leuchteten so hell und Menschen streichelten mein Fell. 
Und in dem Zimmer, in einer Ecke, da stand ein Körbchen mit einer 
weichen Decke.

Ich kuschelte mich in sie hinein und schlief vor Glück und Freude 
ein.

Ich wurde wach unter einem Baum, da war mir klar – es war nur ein 
Traum. Der Mond über mir schien kalt und hell,
und Schnee bedeckte mein nasses Fell.

Ich war ganz traurig und jedes Jahr, da wünschte ich mir, mein 
Traum würde wahr.

Die Zeit verging so rasend schnell, ich hatte schon graue Haare im 
Fell, doch glaubt Ihr nicht, was dann geschah –
mein Traum, er wurde doch noch wahr.

Hab´ nun ein Zuhause, hell und warm, und ein Mensch hält mich 
ganz lieb in seinem Arm. Am Weihnachtsbaum brennen wieder 
die Kerzen und Frieden ist in unseren Herzen.

Und jedes Jahr, wenn es Weihnachten wird, wünsch` ich mir, dass 
keiner mehr hungert und friert und dass auf unserer schönen Erde 
für Mensch und Tiere Frieden werde.

Monika Höltmann, Schwerte 

Berichtigung eines Gedichtes aus Urheberrechtsgründen (Bärchenreport 4/2007) 

Jung, billig, illegal - 
Welpen brauchen unsere Hilfe!
Ein Rastplatz an der A3 in Bayern. In einem Kleinlaster aus der Slo-
wakei entdeckt die Polizei 63 Hundewelpen verschiedener Rassen. 
Die Tiere sind in einem furchtbaren Zustand, viel zu jung für einen 
Transport und krank. Das Veterinäramt veranlasst sofort, dass die 
Welpen ins Tierheim Nürnberg kommen. Trotzdem sterben drei Tie-
re. Der slowakische Hundelieferant verlangt seine „Ware“ zurück. 
Erst als ihm das Tierheim 40.000 Euro für die Versorgung der Tiere in 
Rechnung stellt, verzichtet er.

Dies ist leider kein Einzelfall, 
denn der Handel mit Wel-
pen boomt, und nur selten 
werden die Händler wie hier 
auf frischer Tat ertappt. Im-
mer wieder müssen Tierheime 
Hunde aufnehmen, die vom 
Zoll oder von der Polizei be-
schlagnahmt wurden. Und 
dies nicht nur im Grenzbereich 
oder an den Flughäfen, son-
dern bundesweit. Allzu groß ist 

die Versuchung der Welpen-Mafia, schnelles Geld zu machen. 
So kostet die Heim- oder Massentierzucht in Osteuropa nur we-
nige Euro pro Tier, während im Westen 250 oder 300 Euro nötig 
sind. Tierschutz? Fehlanzeige, nur der Profit zählt. Allein in Tsche-
chien werden schätzungsweise 30.000 Hunde für den Export „pro-
duziert“, aber auch Belgien und die Niederlande gehören zum 
Kreis der Länder mit kommerziell ausgerichteten Hundezuchten. 

Falsche Versprechungen
Unser dringender Appell: Fallen Sie nicht auf dubiose Kleinan-
zeigen oder Internetangebote herein. Denn die vermeintlichen 
Schnäppchen sind nicht nur auf Kosten der jungen Hunde erkauft, 
sondern auch äußerst kurzsichtig: Entgegen den Versprechungen 
der Händler sind die Welpen nicht geimpft. Es fehlen Begleitpa-

piere wie der Heimtier-
ausweis und auch die 
Kennzeichnung oder 
Tätowierung. Zudem 
werden die Hunde meist 
viel zu früh vom Mutter-
tier getrennt. Viele sind, 
auch durch die Strapa-
zen der langen Transport-
fahrten,  geschwächt 
und kaum überle-

bensfähig. Während verantwortungsbewusste Züchter junge 
Hunde frühestens nach der achten Woche vom Muttertier tren-
nen, bleiben sie bei den illegalen Tierhändlern in der Regel nur 
zwei bis vier Wochen bei der Mutter. Die Folge: Massive Ver-
haltensprobleme der Tiere, zum Teil bis ins Erwachsenenalter.  
 
Das offensichtlich lukrative Geschäft mit den jungen Hunden führt 
auch zu erheblichem Leid bei den Zuchthündinnen, die vielfach 
über Jahre hinweg als "Gebärmaschinen" missbraucht werden. 

Weitere Informationen 
erhalten Sie unter  

www.tierschutzbund.de

Wenn Sie vor der Ent-
scheidung stehen einen 
Hund bei sich aufzuneh-
men, dann schauen Sie 
doch einfach mal im 

Tierheim vorbei. Es muss vielleicht doch nicht der reinrassi-
ge Welpe vom Züchter sein und vielleicht ist ein etwas älte-
rer Hund ja noch viel idealer für Sie. 

Es könnte also sein, dass genau dort der richtige Hund auf 
Sie wartet, ein Hund der wirklich zu Ihnen passt und der Ih-
nen sein ganzes Leben dankbar sein wird und die Liebe 
entgegenbringt, so wie Sie sich das erhoffen. 
Lassen Sie sich doch diese Chance nicht entgehen!

Information des Deutschen Tierschutzbundes e.V. 


